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almung 6er russischen u
Kaiser Wilhelm inmitten der siegreichen Osttruppen

«iiil »« noö)Mm  MD!
besetzt.

1000 Russen gefangen.
Deutscher Tagesbericht vom 15. Februar.

WB Großes Hauptquartier, 16.Febr.
vormittags(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Angriffe gegen die von\

ans bei St. Eloi genommenen englischen
Schützengräben wurden ab gewiesen.

Sonstist nichts Besonderes zu melden.
Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Berfolgungskämpfe an und jen¬

seits der oftprenßischen Grenze nehmen
weiteren sehr günstigen Verlauf.

In Polen  nördlich der Weichsel
besetzten  wir nach kurzem Kampf
Bielsk und Plozk.  Etwa 1000
Gefangene  fielen in unsere Hand.

In Polen südlich der Weichsel hat
fich nichts Wesentliches ereignet.

In der ausländischen Presse haben die aben¬
teuerlichsten Gerüchte über unermessliche Verluste
der Deutschen in den Kämpfen östlich Bolimow
sAnfang Februar ) Ausnahme gefunden. Es wird
festgestellt, dass die deutschen Verluste bei diesen An¬
griffen im Verhältnis zum erreichten Erfolge ge¬
ring waren.

Oberste Heeresleitung.

Heber 5 « « « « Ruffen gefangen.
Mehr als 40 Geschütze«nS 60 Maschinen-Gewehre erbeutet.

Großes Hauptquartier, 17. Februar.
(Amtlich.) In nenntägiger Winter¬
schlacht in Masuren wurde die russische
zehnte Armee aus mindestens elf Infan¬
terie- und mehreren Kavalleriedivisionen
bestehend, aus nicht nur stark verschanz¬
ten Stellungen östlich der masurischen
Seenplatte vertrieben, sondern auch über
die Grenze geworfen, schließlich nach
nahezu völliger Einkreisung vernichtend
geschlagen. Nur Reste können in die Wäl¬
der östlich von Snwalki und Augnstowo
entkommen sein, wo ihnen die Verfolger
auf den Fersen sind. Die blutigen Ver¬
luste des Feindes find sehr  stark.

Die Gefangenenzahl ist noch nicht
festgestellt, beträgt aber sicher

weit über Fünfugtausenv.

Mehr als vierzig Geschütze,
sechzig Maschinengewehre  wurden

genommen, unübersehbares Kriegs
material  erbeutet.

Der Kaiser weilte bei den entschei¬
denden Gefechten in der Mitte unserer
Schlachtlinie.

Der Sieg wurde errungen durch
Teile der alten Osttruppen und junge,
für diese Aufgabe herangeführte Ver¬
bände, die sich den alten bewährten
Kameraden ebenbürtig erwiesen. Die
Leistungen unserer Truppen waren bei
Ueberwindung der schwierigsten Witter-
ungs- und Wegeverhältnisse bei Tag
und Nacht fortgesetzten Marschgefechten
gegen den zähen Gegner über Ms
Lob erhaben.

Hindenburg leitete die Operationen,
von Generaloberstv. Ei chhorn, sowie
von General der Infanteriev. Below
in glänzender Weise  durchgeführt,
mit alter Meisterschaft.

Oberste Heeresleitung.

Die russischen Stellungen vor Warschau
durchbrochen.

W i e n, 16. Febr . (Ctr . Bln .) Russische Blät¬
ter führen aus , das, für die nächste Zeit Kämpfe
von weittragender Bedeutung zu erwarten seien,
seien. Die „N o w o j e W r e m j a" teilt mit , daß
die Deutschen an einer Reihe von Punk¬
te n dier u ssi schen St e l l u n g en vor War¬
schau durchbrochen haben.  Die Korrespon¬
denten der Blätter betonen , daß die Deutschen mit
zunehmender Heftigkeit ihre Offensive
gegenWarschau  vorschieben, um sich dieses Le¬
bensnerves Russisch-Polens zu bemächtigen..
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien,  16 . Febr . Amtlich wird verlaut¬
bart : 16. Februar 1915:

Die allgemeine Situation in Russisch-Polen u.
Westgalizien ist unverändert . Es fanden nur Ar-
tillerickämpfe statt.

An der Karpathen front  wird heftig
gekämpft.  Mehrere Tag - und Nachtangrisse
der Rußen gegen die Stellungen der Verbündeten
wurden unter großen Verlusten des Fein¬
des,  der hierbei auch 400 Mann an Gefangenen
verlor, zurückgeschlagen.

Die Aktionen in der B n k o w i n a verlaufen
g ü n st i g. Die S e r e t h l i n i e wurde über¬
schritten;  die Rußen unter fortwährenden Ge¬
fechten gegen den Pruth zurück gedrängt.

Südlich Kolomea,  wo sich größere Kampfe
entwickelten, machten wir gestern über 5 0 0 M a n n
zuGefangencn.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Einzug in Ezernowitz.
Budapest, 15. Febr . (Ctr . Bln .) Nach hier

eingetroffenen Meldungen ist die Vorhut der
österreichisch - ungarischen Truppen
gestern in Ezernowitz  eingezogen . Die Russen
haben sich jenseits des Pruth gegen Nowosilica zu¬
rückgezogen. d

*

Przemysl hält Stand.
Mailand , 15. Febr . (Ctr . Bln .) Ter Kriegs¬

berichterstatter Magrini drahtete dem „Sccolo" aus
Petersburg;

In den letzten Tagen ist Przemysl von der rus¬
sischen Artillerie auf eine harte Probe gestellt wor¬
den, aber ohne Ergebnis.

*

Befehl der französischen Admiralität.
Rotterdam,  16 . Febr . (Ctr . Bln .) Die

französische  Ad m i r a l i t ä t erließ den Blät¬
tern zufolge für alle nach der Nordsee und dem
Kanal ve r ke h r c » d e n französischen
D a m p s c r den B e f c h l z u r F ü h r « n g n e u -
traler Flaggen.

-

Die amerikanische Note.
Köln, 16. Febr . Die „Köln. Ztg ." schreibtu. a..

daß der Inhalt der amerikanischen Note vom deut¬
schen Standpunkt keineswegs nnt ungetet l-
ter Befriedigung  aufzunehmcn _ sei. Eure
Mitteilung über die Stellung der deutichen Regte-
xum  wäre für den Augenblick noch verfrüht , bei  der
Inhalt der Note erst näherer Prüfung unterliegt.

Offene Sprache einer deutsch-amerikanischen
Zeitung.

Amsterdam, 16. Febr . (Ctr . Bln .) Die „New-
yorker Staatszeitung " schreibt zu den beiden antert-
kanischen Noten an England und Deutschland: Mr
bisher so tat , als wisse er ntcht, auf welcher wette
die Sympathien der amertkantschen Regierung
seien braucht die beiden Noten nur zu vergleichen.
An E n g l a n d e i n e h ö f l i che Bitte , öte lieber,
oriffe nicht .zu wiederholen, an Deutschland
angenehme Warte und doch tnt drohen¬
den . befehlenden Ton.  Gewiß tsi cs dte
Pflicht der amerikamsckvnRegierung , den amer' ka-
nischen Handel zu schützen und von den Kriegfüh¬
renden Respektierung der Rechte neutraler Staaten
-zu verlangen , indes wäre es in Anöefracht i.er
zahlreichen unentschuldbaren Hanö-
l u n g en E n g l a n d s und dem daraus folgenden
Schaden für den amerikanischen Handel besser ge¬
wesen, in nicht mißznverstehender Wetse rechtzeitig
zu protestieren, anstatt zu warten , bis die Situation
unhaltbar geworden ist._ _ _

bandelet, nicht von der Verfolgung , sondern Wetter
von Operationen  spricht , die überall glücklich
sortschreiten. Wir haben es wohl mit der Aussuh-
rung eines groß angeregten Planes zu tun dessen
Wirksamkeit und Wirkung sichm der Flucht der
Russen östlich der Masurischen Seen keineswegs er¬
schöpft. Die amtlichen russischen Meldungen lallen
ja wohl erkennen, daß der Rückzug  der Rußen
einer Flucht gleicht. Dieses fluchtartige Aufgeben
von monatelang gehaltenen starkbefestigten Stel¬
lungen begann aber so plötzlich, daß man von einer
bis ins kleinste ausg-earbeiteten Ucberrumpelung
des Feindes sprechen kann. Durch den neuen Steg
srsieinen auch unsere Truppen rechts der Weichsel
mehr Luft bekommen zu haben, so daß sie m stetem
Vorrücken südwärts bei P l o z k bereits den Weich-
ielstroin erreicht haben. Das Endziel dieser deut¬
schen Arniec kann natürlich nur Warschau sein. In¬
teressant ist, daß Feldmaschall v Hmdenburg den
großen Schlag gegen den russischen Nordslugel m
Person von Ostpreußen aus geleitet hat und dort
wohl noch zur Stunde weilt . _

Bon Ser Ostfront.
Der große Sieg in O st p r e u ß e n , wo nach ei-

ner Mitteilung der „Rat . Ztg ." seit einiger Zeit
Hindenburg wieder weilt,  wird jetzt wei¬
ter ausgenutzt. Scharf sind unsere Truppen dem
Gegner auf den Fersen und verhindern durch stetes
unwiderstehliches Nachdrängen, daß er sichm einer
der vielen vorbereiteten Stellungen festsetzt. Die
deutschen Tagesberichte melden, daß die Operatto-
nen an und jenseits der ostpreußischen Grenze
überall in glücklichem Fortschreiten sind und daß
sie den erwarteten Verlauf nehmen. Diese abgernn-
dete Form des Ausdrucks will bei der unserenf Ge¬
neralstabsbericht eigenen Zurückhaltung etwas be-
saaen Jedenfalls geht alles ganz nach Wunich.
und über das Ziel der Wünsche unserer Heereslet-
tung ist kein Deutscher im Zweifel, wenn auch die
Einzelheiten des Bewegungsplanes sich naturge¬
mäß seiner Kenntnis tn der Regel entziehen. Be
merkenswert ist, daß der Bericht der oberste
Heeresleitung jetzt, wo es sich um die organische
Fortsetzung einer gewonnenen bedeutenden Schlacht

Die Russcnjags in Ostpreutzc».
Der interessante, bereits im Auszuge mitgeteilte

Gefechtsbericht des „Berl . Lokalanz." lautet ausf¬
ührlich wie folgt : _ .

Nachdem Pillkallen von unferen in Eilmärschen
vorgehenden Truppen besetzt war , zogen sich die
Russen in der Richtung auf Stalluponen zuruck,
doch schon zu spät, nachdem starke deutsche Trup.
penteile Schirwindt und Wirballen erreicht hatten,
und dadurch die beabsichtigte Umfassung dieser
aegnerischen Kräfte bereits vollzogen war Das
Gelingen dieser Umfassung war nur infolge der
übermenschlichen Anstrengungen möglich, che alle
an diesen Operationen beteiligten Kräfte mit bei-
spiellosem Elan überwunden haben. Gerade zu
Beainii der Operationen setzte starker Frost mrt
Schneetreiben ein, so daß die Infanterie bw zu
dei: Knien im Schnee vorbeifahren mußte . Die
Fortbewegung der Geschütze erforderte die ganze
Eneroie der Triippen , die unter unsagbaren
Sckwterigkeiten Hindernisse in Eilmärschen uber¬
winden. Um die Schwierigkeiten der Fortbewegung
zu beleuchten, will ich erwähnen , daß ich Mit
meinem Wagen gleichzeitig mit der Truppe zur
Gefechtslinie fuhr und in sechs Tagen nicht imstande
war die Gefechtslinie zu erreichen, da die Trupven
mit dem ganz riesenhaften Train der Armee
ichneller vorging , als ich mit meinem Wagen Nach¬
kommen konnte. Am dritten Tage der Operationen
setzte Tauwetter ein, das die unendlichen Schnee¬
massen zuni Schmelzen brachte, so daß die Wege,
insbesondere in Rußland , eher einem See als emer
Chaussee glichen. Trotzdem gingen die Truppen,
manchmal ohne daß sie einen ganzen Tag etwas
zu essen bekommen hatten , m der besten Stimmung
aegen den Feind . Die belebende Wirkung des
Bewegungskrieges nach den monatelangen Kämpfen
in den Schützengräben zeigt sich in der reichen und
erfolgreichen Ueberwindung der großen Anstteng-
unq. Auf dem Wege von Kibarty nach Wirballen
und Wilkowischki sah man dte deutlichen Svuren
des regellosen Rückzuges . Der ganze Wea ttt voll
von verlassenen ruß . Munitionswagen , Schlitten,
Tausenden von Jnfanteriegewehren . >zn der Nahe
von Kibarty , vor einem aufgelassenen Friedhof,
wurde eine komplette ruß . Batterie auf dem
Marsche überrascht. Die Wirkung unseres Feuer-

Überfalles war verheerend . Tie ganze Mannschaft
und alle Pferde der Batterie , die südlich Wladis-
lawow und vor Eydtkuhnen aufgesahren war , war
niedergentacht. Als ich vorgestern diese Straße
fuhr, lag die ganze Lerchenhetakombe noch am

Umgehung der russischen Truppen erfolgte
so überraschend, daß zum Beispiel in Kibarty eine
russische Brigade gemütlich tn den Hauieru saß,
als das Dorf von schwachen deutschen Kräften um¬
zingelt wurde , so daß sie gezwungen war sichl ohne
Schuß zu ergeben. Die Gewehrpyramiden liegen
noch jetzt in schöner Ordnung auf dem Rand der
Dorfstraße. Unserer Kavallerie gelang es. bis nach
Pilwischki vorzudringen , wo sie die große Eißn-
babnbrücke auf der Linie Wirballen —Kowno
sprengte. Hierdurch ist der weitere Abtransport
russischer Kräfte nach Kowno verhindert . Tiefer
aelungenen Sprengung ist es zu verdanken, daß
wir 11 000 Gefangene und großes Kriegsmaterial

et6 ©in * V̂orstoß der Besatzung von Kowno mit
Unterstützung der Kavallerie unter dem General
der Kavallerie L e o n t o w i t s ch wurde ohnê er¬
hebliche Verluste abgewiesen. Die Kampfe brachtm
unseren Unternehmungen vollen Erfolg . Cs wur
den in diesen Kämpfen elf russiscke Dwisionm teil¬
weise geschlagen , teilweise vernichtet.

- »

Der Kaiser unter den siegreichen Truppen
in Lyck.

WB . Berlin , 16. Febr . (Amtlich.) Aus Lyck
erfahren wir : Einen wichtigen Abschnitt der Win-
terschlackt in Masuren bildeten die Kämpfe  m
und um Lyck.  welcher Ort den Russen ernen festen
Stützpunkt geboten hatte . Unseren Truppen ge¬
lang es unter den Angen des an der Front weilen¬
den obersten Kriegsherrn am 14. d. Mts . den Femd
aus seinen Stellungen um die Stadt zu werfen.
Kanm waren die Sieger in die Stadt cingezogen,
da erschien auch der K a i s e r und traf dort auf der
Hauptstraße und dem Marktplatz neben zahlreichen
russischen Gefangenen Teile der 11 . Landwehr-
Division  und der 2. I n f a n t e r i e - D i v i-
si o n, insbesondere das ruhmgekrönte ostpreußische
Füsili'cr-Regt . G r a f R o o n N r. 33. Auf dem
Marktplatz inmitten der zerschossenen Häuser und
der stark beschädigten Kirche spielte sich eine ergrei-
sende, denkwürdige Szene ab. die allen Zeugen un¬
vergeßlich bleiben wird . Die soeben aus schweren
Kämpfen kommenden, von Schmutz und Blut be-
deckte:, Krieger drängten sich jubelnd
um den Kaiser,  der viele der Mannschaften u.
alle anwesenden Offiziere ansprach. Plötzlich dran¬
gen die erhabenen Klänge der National-
h y m n e und darauf das „Deutschland,
Deutschland über alles"  aus vielen tau¬
send Kehlen zum Himmel empor. Alle Mauern u.
Fensteröffnungen der zerschossenen Häuser waren
mit Soldaten besetzt, die ihren Kaiser sehen wollten.
Beim Ausgang der Stadt begegnete der Monarch
dann noch zwei einziehenden Bataillonen des vom-
merscheu Grcnadierregiments Nr . 2 mit deren zer¬
schossenen Fahnen . An der Seite der Straße stell¬
ten sich die Truppen in einem offenen Viereck auf,
:n dessen Mitte der Kaiser trat , um seinen tapferen
Grenadieren Dank u. Anerkennung auszusprechen
Sie hätten das in sie gesetzte Vertrauen glanzend
gerechtfertigt und sich ihrer Vorfahren würdig er¬
wiesen die 1870, die vor 100 Jahren in gleicher Ge¬
sinnung durch unerschütterlichen Mut und Einsetzen
der vollen Manneskraft das Vaterland vor dem
Feind beschützt hätten . Er sei gewiß, daß sie nnt
der gesamten Hceresmacht auch weiterhin nicht nacg-
lassen würden , den F e i n d z u schl a g e n. wo er
sich zeige, bis er völlig niedergerungen sei. Don¬
nernd fiel das Regiment in das von seinem Kom¬
mandeur Gras Rantzau  als erneutes Gelöbnis
der Treue bis zum Tode ausgebrachte Hurra aus
den allerhöchsten Kriegsherrn ein.

KTer Meuchelmorv
als Kampfmittel Englands?

Die Wiener „Neue Freie Presse" ^ roffentlicht
mn°n Ausiehen erregenden Brief Sir Roger
Cae mentsan  Sir Edward G r ey , m , dem

nna lische Gesandte tn Christi an ta
(Norwegen) versucht hat , Sir Roger Casement
durch verbrecherische Mittel in seine Getttalt zu

Casement hatte sich im Ottober von Amerika
nach Europa begeben, nachdem er vorher m einer
Erklärung an seine irischen Landsleute den Sta
Punkt vertreten batte , daß dm
Deutschland die Waffen erheben durften . Als er

rÄÄÄ;



Gesandte selber hatte mit Christensen in der eng¬
lischen Gesandtschaft eine Anzahl von Unter¬
redungen , in denen er diesen zu bestimmen suchte,
zur B e i s e i t e s cha f f u n g C a s e m c n t s be-
hilflich zu sein. Der englische Gesandte versprach
dem Diener Casements „auf se i n E h r e n w o r t"
5000 Pfund , wenn es ihm gelänge, seinen Herrn in
die Hände der englischen Behörden zu spielen.
Sollte Casement bei dieser gewaltsamen Ent¬
führung etwas zustoßen oder er sonst zu Schaden
kommen, so würde der Gesandte dafür sorgen, daß
Nachforschungen niedergeschlagen würden und der
Entführer straffrei ausginge. Der Gesandte for¬
derte Christensen weiter auf, die Korrespondenz
Casements zu entwenden und ihm auszuliefern.
Im Einverständnis mit Casement führte Christen¬
sen die Verhandluig mit dem englischen Gesandten
weiter , nachdem Casement sich aus Christiania in
Sicherheit gebracht hatte.

Das Ziel blieb, Casement aus den: Wege zu
räumen . Der englische Gesandte händigte Christen-
sen sogar einen Schlüssel zur Hinterpforte der Ge¬
sandtschaft ein, damit er jederzeit unbemerkt das
Haus betreten könnte. Er übergab ihm mehrmals
Geldbeträge  und stellte ihm schließlich am
3. Januar eine förmliche, ordnungsmäßig von ihm
unterschriebene Zusicherung  im Namen der
britischen Regierung aus , in dem er ihm Belohnung
und Straffreiheit für diese Begehung des geplanten
Verbrechens verspricht. Dieser Brief lautet in
Uebersetzung: „Englische GesandtschaftChristiania,
Norwegen . Im Namen der britischen Regierung
verspreche ich folgendes: Falls auf Grund von
Mitteilungen , die Adler Christensen macht, Sir
Roger Casement mit oder ohne Geführten in meine
Hände geliefert wird, soll der genannte Adler
Christensen von der britischen Regierung die
Summe von 6000 Pfund Sterling erhalten , zahl¬
bar nach seinem Wunsch. Adler Christensen soll
außerdem persönliche Straffreiheit genießen und
auf Wunsch freie Ueberfahrt nach den Vereinigten
Staaten erhalten . M. de C. F i n d l a y, Seiner
Britischen Majestät Gesandter."

Dieses im wesentlichen der seltsame Inhalt der
Mitteilungen Sir Roger Casements an Sir E.
G r e y, die dartun , daß Englands berechnende
Krämerpolitik auch vor gemeinem , feigem
Meuchelmord  nicht zurückschreckt.

Berlin , 16. Febr . Aus London ist ein Tele¬
gramm an das Blatt N e w A o r k W o r l d ge¬
langt . In diesem Telegramm wird unter Be¬
tonung , daß die Nachricht aus privater Quelle und
zwar aus Berlin stamme, behauptet. Sir Roger
Casement (der bekannte irische Nationalist ) sei in
Berlin gefangen.  Die Deutschen seien er¬
bittert auf ihn, da keine Aussicht des Erfolges der
nngesagten irischen Bewegung sichtbar sei. Case¬
ment habe sich lediglich auf Grund leerer Ver¬
sprechungen von Deutschland Geld beschaffen
wollen.

Diese dem Blatt New' Bork World von London
zugegangene Meldung stammt selbstverständlich
nicht aus Berlin , sondern ist in London hergestellt,
und ihr durchsichtiger Zweck ist, bei den Iren in
Amerika die Stimmung für Sir Roger Casement
zu verderben . Wie wir die amerikanischen Iren
einschätzen, erscheint es uns als ausgeschlossen, daß
sie auf diesen plumpen Schwindel  des
Blattes hineinfallen  sollten. Wo Sir Roger
Casein ent sich augenblicklich aufhält, brauchen wir
seinenEenglischen Freunden nicht zu verraten . Es
sei ihnen nur mitgeteilt , daß er sich voller Freiheit
erfreut.

Der Kommandeur der südwestafrikanischen
Schutztruppe.

Oberstleutnant Franke,  der jetzt das Kom¬
mando der Schutztruppe in S ü d west -
a f r i k a an Stelle des im Kampf gefallenen
Oberstleutnants v Heydebreck übernomnren hat, ist
aus dem Herero -Aufstande wohlbekannt durch sei¬
nen kühnen Zug  aus dem Süden des Schutz¬
gebiets in das eigentliche Aufstandsgebiet, durch
den er den stark bedrängten Stationen Windhuk,
Okahandja und Omaruru rechtzeitig Entsatz brachte.
Er war damals mit seiner Kompagnie in Gibeon,
brach nach dem Eintreffen der Kunde vom Herero-
Aufstand sofort auf und traf mit überraschender
Schnelligkeit auf dem Kampfgebiet ein, wo er so¬
fort erfolgreich gegen die Feinde vorging. Franke,
der seit 1887 der deutschen Armee angehört , trat
1896 als Oberleutnant zur südwestafrikanischen
Schutztruppe über und ist dort an zahlreichen er¬
folgreichen Erpeditionen beteiligt gewesen, so vor
dem Herero -Aufstand an dem Zuge gegen die

Zwartboi -Hottentotten , und während des Herero-
Aufstandes ist er auch noch an den Schlußkümpfen
am Waterberg besonders erfolgreich beteiligt ge¬
wesen. Er ist einer der tüchtigsten und erfahrensten
Afrikaner , der durch schnelle Entschlußkraft, ver¬
bunden mit genauester Kenntnis des Landes , in
den neuen Kämpfen gegen Bothas Gefolgschaft
seinen Ruf bewähren wird.

Ein neutrales Urteil über die Stimmung in
Deutschland.

WB . Genf, 15. Febr. Das „Journal de GenSve"
unterzieht heute die Stimmung in Deutschland seit
dem Ausbruch des Krieges einer Betrachtung. Es
schreibt, die Stimmung sei wie zu Anfang des
Krieges unverändert zuversichtlich. An -einen mili¬
tärischen Spaziergang gegen Frankreich hat nran
in Deutschland niemals geglaubt. Die ganze Stärke
des französischen Heeres sei seit Jahren von der
Presse und von Fachleuten betont worden. Mora¬
lische und wirtschaftliche Krisen, auf deren Aus¬
bruch gewisse Kreise des Dreiverbandes rechnen,
die eine Rolle in dem Kriege spielen sollen, könnten
keinen Einfluß auf das Ergebnis des Kampfes
haben. Die moralischen und wirtschaftlichenHilfs¬
mitteln Deutschlands seien jedenfalls viel größer
als man annehme. Trotzdem wird der Sieg  nur
auf den: Schlachtfelde errungen.  Dieses
sei auch die einmütige Ueberzeugung in Deutsch¬
land . Der wirtschaftliche Krieg, den England führe,
sei nur eine Nebenerscheinung im Kriege.

Noch ein erlogenes Greuelmärchen.
Die holländische Zeitung T e l e g r a a f berichtete

unter dem 4. Januar 1915 über angebliche Vor¬
gänge in einem Dorfe P a a l bei D i e st: Deutsche
Soldaten hätten sich an einem 18jährigen Mäd¬
chen vergangen , dessen verstümmelte Leiche getun-

.dcn sei. Bei der Leiche habe ein Messer gelegen,
das von deutschen Soldaten stammen müsse. Auch
seien die Einwohner des Dorfes von 160 deutschen
Kavalleristen in der Trunkenheit belästigt worden.
Um diesen! Märchen einen glaubhaften Anstrich zu
geben, wurde hinzugefügt, daß der deutsche Kom¬
mandant die Angelegenheit untersuche.

Das Kaiserliche Generalgouvernement hat hier¬
auf die gerichtliche Vernehmung des Bürger¬
meisters und eines Mitgliedes des G .memdcrates
in Paal veranlaßt . Der Bürgermei  st er
Colonel de Ouebedo bekundete:

Die Behauptung daß in Paal bei Diest an
einem 18jährigen Mädchen ein Verbrechen begangen
und die Leiche verstümmelt worden sei, ist e r f u n ■
den.  Es sind hier zu Anfang des Jahres Ka-
valleristen durchgekommen. Diese haben die Ein¬
wohner in keiner Weise belästigt.  Die
Behauptung , daß bei der Leiche eines ermordeten
Mädchens ein Messer gefunden worden sei, das von
Soldaten stamnite, entbehrt jeder tatsäch-
l i che n Grundlage.  Mir ist davon nichts be¬
kannt.

Herr Theodor A u m a n n, Mitglied des
emein berate  s, hat ausgesagt:
Die Nachricht, die der Telearaaf brachte, daß

hier im Torf ein 18jähriges Mädchen ermordet und
die Leiche verstümmelt worden sei, und daß man bei
der Leiche ein Messer gefunden habe, das von Sol¬
daten stamme, daß endlich von Dixmuiden kom¬
mende Kavalleristen sich hier betrunken und die
Einwohner belästigt hätten, istf reierfunden.

Der deutsch-englische Kriegsinvalidenaustausch.
Amsterdam, 16. Febr . (Ktr . Bln .) Ein Ge¬

rücht von einer großen Seeschlacht entstand durch
die plötzliche Mobilisierung des holländischen Roten
Kreuzes , doch handelte es sich nur um den Aus¬
tausch deutscher und englisck)er Verwundeten. Ein
Zug von 17 Waggons fuhr nach Bentheim,  um
die verwundeten Engländer nach V l i s s i n g e n
zu bringen . Im ganzen wurden drei Offiziere und
104 Mann ausgetauscht.

Zur Haltung der russischen Sozialdemokratie.
WB . Petersburg , 16. Febr. Der Sozialdemo¬

krat Mankoff wurde von der Partei ausge¬
schlossen,  weil er für den Krieg gestimmt hatte.

Vom Dampfer „Laertes".
Amsterdam, 16. Febr . Reuter meldet aus Lon¬

don : Der Kapitän des einem deutschen Untersee-
seeboot entkommenen Dampfers „Laertes " ist zum
Leutnant  der Marinereserve ernannt und
dekoriert  worden . Jeder Offizier erhielt eine
goldene Uhr und jeder Matrose 3 Pfund Sterling.

Englisches Unterseeboot in der Ostsee.
Stockholm, 15. Febr . (Ctr . Bln ) „Afton-

blad et" in Stockholm meldet: Der Dampfer
„Odin ", der Reederei A. G. Svea in Stockt,olm
gehörend , bat bei seiner le^ en REc„ h^n Lübeck

ein merkwürdiges Abenteuer gehabt. Er bemerkte
nämlich bei Bornholm ein Unterseeboot, das die
englische.Flagge - führte. Diese Begegnnng fand
am Sonntag nachmittag statt. Es wehte ein starker
östlicher Wind und heftiges Schneetreiben behin¬
derte oie Aussicht. Plötzlich zeigte sich in über 100
Meter Entfernung ein großes Unterseeboot in
Ueberwasserlänge. Es hatte zwei Masten und au-
der Mittelkuppe konnte man zwei in Oelzeug ge¬
kleidete Männer sehen, die die englische Marine-
flaggc hißten. „Odin" fuhr mit halber Fahrt , ober
bei der unheimlichen Begegnung stellte er seine Ma¬
schinen auf volle Fahrt ein. Das Unterseeboot
steuerte dann hinter den Dampfer und schien woh!
seinen Namen zu lesen. Es lenkte alsdann längs
der anderen Seite des Dampfers . Die Schnellig
kect des „Odins " verursachte aber, daß die Ent
fernung zwischen ihm und dem Unterseeboot ver¬
größert wurde. Es ist überraschend, schrerbr das
Blatt , daß ein englisches Kriegsschiff sich aus diese
Art in der Ostsee öffentlich zu erkennen gibt. Bis
jetzt hat sowohl die russische als auch die englische
Admiralität völlig geheimgehalten, daß sie Unter
seeboote in der Ostsee hat.

Tentschlaud.
Vom zweiten Ruffcnrinfall in Preußen.

Der „Vorwärts " berichtet: Ueber den seiner-
zeitigen zweiten russischen Einsall in Ostpreußen
machte der Oberprüsident von Ostpreußen in der
Sitzung der Kriegshilfskommission in Königsberg
einige interessante Angaben. Die Russen hätten
diesmal im Gegensatz zu dem ersten Einfall die Be
völkerung veranlaßt , die von ihnen besetzten Ge-
biete zu verlassen. Bei solchen Leuten, die in der
Heimat hätten bleiben wollen, sei die Flucht er¬
zwungen worden. Eine größere Anzahl Leute, die
nicht gleich der Aufforderung, die Heimat zu ver¬
lassen, gefolgt wären, sei nach Rußland gesandt
worden . Ein Sechstel der Provinz sei von der
einheimischen Bevölkerung geräumt . Nach seiner
Schätzung hätten 260 bis 300 000 Ostpreußen die
Heimat verlassen. 18 000 Stück Vieh und 20 000
Pferde seien den Russen entzogen u. dadurch sei ein
großer volkswirtsckaflicherWert gerettet worden.
Die Flüchtlinge hätten von ihren Pferden und
Wagen getrennt werden müffen. Die Frage der
Wiederbevölkerung sei die wichtigste und schwie¬
rigste.

Die Höchstpreise für Spcisekartoffen.
WB . Berlin , 15. Febr . Der Bundesrat

bat in seiner heutigen Sitzung die H ö ch st p r e i s e
für den Zentner Speisekartoffeln  um 1,75
Mark erhöht. Bei dem Mangel an Futtermitteln
und dem verhältnismäßig niedrigen Preise der
Speisekartoffeln besteht die Gefahr, daß die Vor¬
räte an Speisekartoffeln in großem Umfange als
Viehfutter verwendet werden. Es kommt aber in
erster Linie darauf an, daß in den nächsten Mona¬
ten Speisekartoffeln für die menschliche Ernährung
vorhanden find. In derselben Verordnung sind
schon schon jetzt Höchstpreise für inländische Früh¬
kartoffeln , die in der Zeit vom 1. Mai bis 16. Au¬
gust 1916 geerntet werden, auf 10 Mark festgesetzt.
Damit soll für Gärtner und kleine Landwirte , be¬
sonders in der Nähe der Städte , ein Anreiz ge¬
schaffen werden, möglichst viel Frühkartoffeln zu
bauen , die in den Monaten Juni und Juli für die
Volksernährung zur Verfügung stehen.

Einschränkung der Bierprodnktion.
WB . Berlin , 15. Febr. (Amtlich.) Der Bundes¬

rat hat eine Verordnung beschlossen, die vom 1.
März 1915 ab eine Einschränkung der 'Verwendung
von M a l z in den Bierbrauereien bringt , wodurch
er eine erhebliche Menge der seither zur Bierbe¬
reitung verwendeten Gerste für die Volkseruähruug
frei machen will. Im einzelnen bestimmt die Ver¬
ordnung : Die Bierbrauereien sollen vom 1. Avril
1915 an zur Herstellung von Bier in jedem Viertel,
jahr n u r n o chs e chz i g H un d e r t t e i l e des im
gleichen Vierteljahre der Jahre 1912 und 1913
durchschnittlich zur Bierbereitung verwendeten
Malzes verwenden dürfen. Für Brauereien , deren
vierteljährliche durchschnittliche Malrverwendurg
40 Doppelzentner nicht übersteigt, erhöht sich die
zulässige Malzmenge auf 70 Hundcrtteile . Im
Monat März dürfen die Brauereien ein Drittel der
kür das erste Vierteljahr 1915 sich berechnenden
Malzmenge verwenden.

Südafrika.
General Botha als Judas.

Professor Bodenstein in Amsterdam, der warme
AüNvstt der Binenbewegnngen in Europa , ver¬

öffentlicht im „Telegraaf " folgende Mitteilung:
Es erhellt aus Zeitungsberichten, daß Botha gegen-
über Beyers  und de W e t eine wenig ehrenvolle
Rolle gespielt habe. Die beiden genannten Burcn-
käinpfer hatten auch wie Botha alles Verlangen
danach, jeden Zwist freundschaftlichbeizulegen. Zu
diesem Zwecke ließ er den beiden Generalen ein
Freigeleit ausstellen, damit sie mit dem ehemaligen
Präsidenten Steijn  als Mittelsmann sich be¬
raten könnten. Daraus konnte man nicht anders
schließen, als daß während ihrer Abwesenheit auch
keine feindlichen Schritte gegen die Leute von
Beyers m-d de Wet unternommen werden würden,
also eine Art Waffenstillstand  eingctreten
wäre . Nun ist aber folgendes geschehen: Während
die Genannten sich noch bei Steijn befanden, oder
auf dem Rückwege waren, wurden die T r u p p e n
der Rebellen angegriffen  und zersprengt.
So kani es, daß weder Beyers noch de Wet wieder
zu ihren Leuten gelangen konnten und nur eine
Handvoll davon bei sich hatten. Ihre Hauptmacht
wußte natürlich nicht, welche Folgen die Unter¬
redung ihrer Führer mit dem Präsidenten Steijn
gehabt und welche Haltung sie gegenüber der Re¬
gierungstruppe einzunehmen hatte. Sie wagte
daher keinen energischen Widerstand, denn sie
fürchtete ja unter diesen Umständen auf neuerdings
versöhnte  Brüder zu schießen, und so wurde
sie schnell verjagt und zersvrengt. Bothas List,
besser gesagt Treubruch,  war dein nach geglückt,
doch wird jetzt das Volk der Afrikander diese neue
Tat Bothas nach Gebühr zu schätzen wissen und sie
für eine spatere Abrechnung  vormerken,
schließ: Professor Bodenstein.

Lokales.
Limlurg , 17. Februar.

— Flaggen heraus!  Wegen des Herr-
lichen Sieges in Ostpreußen, welchen Hinden-
burgsche Kriegskunst uns heute beschert hat und
der vermutlich die für uns günstige Entschei¬
dung im russischen Feldzuge  herbei¬
führen wird, herrscht in der Bürgerschaft freudige
Erregung . Sämtliche Schulen haben geschlossen,
und überall kommt in des Straßen Flaggcn-
gala zun: Vorschein. Feierliches Glockengeläut«
vom Dom und allen Türmen der Stadt trägt die
Freudenkunde über Stadt und Land. Bleibt d:e
Witterung auch nur noch 4 Wochen einigermaßen
trocken und beständig, so dürfte die Einkrei¬
sung und Eroberung War schaut die
n o t w e n di g e Folge  der so außerordentlich
glücklich begonnenen neuesten deutschen Offensive
im Osten sein. Damit - wären die militärischen
Hauptkräfte des russischen Riesenreiches geschlagen
und zertrümmert , und dieser unser Hauptgegner
wäre vorläufig erledigt. Eine Russengefahr
besteht dann nicht mehr für uns , und in Rußland
dürfte der große Krach  beginnen . Der neueste
Hindenburgsche Sieg ist darum unserer allerdings
unmaßgeblichen Meinung nach ein entschei¬
dender Erfolg,  der große Folgen nach sich
ziehen wird und muß. Freuen wir uns besten l

==> Zur großen Armee abgerufen.
Gestern Nachmittag fand die Beerdigung zweier
ranzösischer Soldaten auf dem Friedhofe des Ge-
angenenlagers bei Dietkirchen statt, die an den
folgen ihrer im Feldzug erlittenen Verwun¬
dungen gestorben waren. Es wurden ihnen die
üblichen militärischen Ehren zu teil.

— Auszeichnung.  Dem Kgl. Eisenbahn¬
zugführer Johann H o f f m a n n, früher viele
>ahre hier im Dienste, jetzt in Schmalnau in der

Rhön wohnhaft, wurde anläßlich seines Uebertritts
in den Ruhestand das Verdien st kreuz in

old  verliehen.
— Das Kaiserliche Postamt  gibt be¬

kannt : Die Aushändigung post  lagernder
Sendungen  wird abhängig gemacht von der
Vorlegung eines polizeilichen Ausweises
oder einer P o st a u s w e i s ka r t e, die nach den
bestehenden Vorschriften nüt einer Photographie
des Inhabers versehen sein muß.

*=* Mittelrheinischer Pfcrdezuchtverein.
ws . In der „Alten Pvst" tagte am vergangenen

Sonntag unter der Leitung des stellvertretenden
1. Vorsitzenden Generalmajor z. D. von Barde¬
leben  eine Mitgliederversammlung des Mittel¬
rheinischen Pferdezuchtvereins. Einem Vortrag

An der Schwelle des Glücks.
Roman von Friedrich T h i e m e.

Doch wie den ungeheuerlichen Rücktritt rechtfer¬
tigen vor ihr und den Menschen? Vier Tage vor
der Hochzeit, wo die Wohnung bereits gemietet, wo
man die Ausstattung vollendet und die Gäste ge¬
laden hatte ? Gab es Gründe, triftig genug, ihn
auch nur einigermaßen zu entschuldigen? Würde
nicht Marianne krank werden vor Gram , der Ma¬
jor toben seiner beleidigten Ehre willen? Die
ganze Stadt es ihm als schimpfliche Niedertracht
aus legen?

Der Angstschweißbrach aus der Stirn des un¬
glücklichen Beamten und Bräutigams . —

„Möchte ich auf der Stelle tot niedersinken, um
all diesem Schrecklichen zu entgehen!" klagte er in
sich zusammenbrechend. Und doch mußte es sein!
Lieber ein Schurke vor der Welt und ihr, als vor
dem eigenen Herzen ! Lieber selber unglücklich
werden , als sie unglücklich machen!

Seine plötzliche Erkrankung mußte auch hier
als Motiv dienen — er wollte auch vorläufig nur
einen Aufschub der Feier begehren, um der Gewalt
des ersten Eindrucks tödliche Spitze abzubrechen.
Später könnet er seiner Gesundheit halber ein aus¬
ländisches Klima aufsuchen müssen, seine Leiden
nahmen zu, die Familie fand es dann vielleicht
selber in Ordnung , daß Marianne sich keinem so
aussichtslosen Kranken vermählte — sie selber ge¬
wöhnte sich an den Gedanken.

. „So wird , so muß es geben!" rief er und ein
triumphierender Blitz leuchtete auf in seinen mat¬
ten Augen. Doch der Funken erlosch meteorschnell
wie er erschienen: der unglückliche Sohn , Beamte
und Bräutigam der noch vor wenig Stunden der
glücklichste Sohn , Beamte und Bräutgam gewesen
war , fiel schwer in seinen Sessel zurück und weinte
wie ein Kind.

Fünftes Kapitel.
Der Morgen , trübe und frostig brach er herem

* . . Armin hockte noch immer wie ein lebloser

Klumpen in dem Sessel. Sein Kopf war tief herab¬
gesunken, die Arme hingen schlaff an den Seiten
herab . Man hätte ilm für tot halten können.

So hatte er gelegen viele Stunden lang. Kaum
sich rührend , keinen Laut von sich gebend. Wie eine
Totenstarre hielt es ihn gebannt ! Die unerhörte
Erschütterung der letzten Stunden hatten Leib u.
Geist gelähmt Mit einem Schlage erlosch die bis
zur äußersten Grenze mißbrauchte Kraft.

Man klopfte laut an die Tür — er hörte es
nicht.

Das Klopfen wiederholte sich, zweimal, dreimal
— die Tür ging auf. Inspektor Kanuschka trat
ein.

„Guten Morgen , Herr Assessor!"
Armin fuhr auf. »

„Ist jemand hier — Sie sind es, Herr Inspek¬
tor ?" Er richtete sich matt in die Höbe.

„Unserer Verabredung gemäß, Herr Assessor."
„So früh schon?"
„Wirklich? Ich " — er strich verwirrt die Haare

aus der Stirn . „Bringen Sie neues?"
„Wenig von Belang . Ich habe die -Fuß 'puren

genau gemessen und verglichen, sie rübren unzwei¬
felhaft von Maria Tröbs her. Auch kann es nach
den Feststellungen des Doktors Hirschfeld keinem
Zweifel unterliegen , daß die Kugel, durch welche
Bonaventurus getötet worden ist, dem gefundenen
Revolver entstammt."

„So . so. Haben Sie eine Spur der Mörderin
entdeckt?"

„Noch nicht — sofern wir sie nämlich nicht schon
haben, was noch immer meine Ueberzeugung ist.
Durch ein paar neu hinzugekommene Zeugen ist
allerdings eine der Angaben der Gefangenen in¬
zwischen bestätigt worden."

„Welche?" erkundigte Armin sich hassig.
„Unter den Personen , die gestern um die frag¬

liche Zeit in der Nähe des Tbeaters bemerkt wor¬
ben sind, befand sich eine schwarzgekleidete ver¬
schleierte Dame."

„Also doch—" ,
„Ja . Wer sie ist, habe ich noch nicht ermitteln

können. Meine Leute sind in fieberhafter Tätigkeit.
Haben Sie noch besondere Aufträge für mich?"

„Nein — doch— einen —"
Assessor Elsner stand auf und trat langsam ans

Fenster ; scheinbar aufin-erksam auf die Straße hin¬
ausstarrend , sagte er mit müder Stimme : „Neh¬
men Sie die Brieftasche des Ermordeten , sie liegt
auf dem Tische und legen Sie dieselbe den übrigen
Utensilien bei. Ueberlicfern Sie alles meinem
Kollegen,, Herrn Assessor Seifert . Ich — ich habe
vergangene Nacht eine Art Nervenchoc gehabt und
sehe mich für die nächste Zeit außerstande, meine
amtlichen Funktionen zu erfüllen. Ich laste den
Herrn Kollegen bitten, die weiteren Nachforschun¬
gen zu übernehmen und mich einmal zwecks Rück-
spräche zu besuchen— dem Herrn Staatsanwalt
will ich sogleich Mitteilung machen."

__Kanuschka, der sich bereits der Brieftasche be¬
mächtigt hatte , blickte den Sprecher erstaunt an.

„Wie -— Sie wollen — ja, ja, ^  fürchte , Sie
haben es nötig . Herr Assessor. Ich bebe J ^nen be-
reits gestern abend angemerkt, daß Sie nickst waren
wie immer ."

„Nicht wahr ?"
„Ja — Sie waren so zerstreut, so merkwürdig,

manchmal- wie geistesabwesend— nun noch die
plötzliche Aufregung und Ueberreizung dazu — S 'e
sehen auch heute morgen so bleich und angegriffen
aus . Sie — Sie sind wohl gar nicht zu Bett ge-
gangen ?"

„Ich konnte nicht. Hier im Stuhl bat es mich
überfallen — ich war nicht imstande, eine Beweg¬
ung zu machen. Zuletzt mu^ ich wobl vor tödlicher
Erscstöpfügg eingeichlaten sein — erst durch Ihren
Eintritt kam ich wieder zu mir."

„Witz leid mir das tut — auch im Interesse des
Falles Bonaventurus . Doch Ihre Gesundheit geht
natürlich vor. J -b will sogleich zu dem Herrn
Assessor hingehen. Hoffentlich sind Sie bald wie¬
der der Alte."

Der Inspektor entfernte sich, mit bitterem
Lächeln sah Armin ihm nach.

„Benutzen wir die Zeit , bis Seifert kommt, die
beiden Briefe zu schreiben. So schwer ist mir noch

nie ein schriftlicher Erguß geworden — und es sind
ja in Wahrheit Abschiedsbriefe, die ich abzufasten
habe — haha !"

Er setzte sich cm seinen Schreibtisch und legte
einen Briefbogen vor sich hin.

„Also, die schwarzgekleidete Dame war keine
Fiktion — ich wußte es ja", murmelte er traurig.
„Mutter — Mutter — ach so, dorthin mn^ - ich ja
auch Nachricht gelangen lassen— also drei Briefe ."

So langsam hatte Armin die Feder noch nie ge-
handhabt als während der nächsten zwei Stunden,
denn so lange währte es, bis er endlich mit seinen
Episteln fertig war , obgleich zwei davon kurz genug
waren und nur derjenige an seine Braut mehrere
Seiten bedeckte. Aber sein Gehirn wollte heute
nicht arbeiten wie gewöhnlich, nur mühsam hielt er
seine Gedanken fest, sie zerflossen wie Wasserstrah¬
len, zerplatzten wie Seifenblasen . Und immer
schienen es nicht die rechten. Immer wieder zerriß
er einen Briefbogen und fing von neuem an — so
war er gerade fertig geworden, als es klovtte und
auf sein Herein Assessor Seifert im Zimmer er¬
schien.

Bruno Seifert , mit seinem Kollegen etwa im
gleichen Alter stehend, von langer , bmerer Figur,
mit hellblondem Haar , ziemlich farblosen Augen,
hervorstehcnder Nase und scharfen Linien , begrüßte
seinen Amtsgenossen in beinahe förmlicher Weise,
denn beide spannen im Grunde keinen allzu guten
Faden zusammen. Seifert war neidisch auf den
be ä̂cigteren Kollegen und obwobl er anfanas ^seine
Mißgunst unter beflissener Liebenswündigkeit und
Zutunlichkeit verbarg, so durchschaute Armin Um
doch ganz und gar, und behandelte ihn der beider¬
seitigen Stellung angemessen böslich aber kühl.
Das Verhältnis war nicht besser geworden, als
beide zu gleicher Zeit der schönen Marianne von
Thiele den Hof machten — die junge Dame ent¬
schied sich zu Gunsten Armins , und obwohl Seifert
sich nichts merken ließ, war Elsner von tenem Zeit¬
punkt an doch fest überzeugt, daß sein Amtsbruder
ilm innerlich haste, und der Entschluß fiel ihm
sauer , gerade diesen Menschen als Nachfolger in der
Ausübung von Pflichten zu sehen, die er nicht



7,es Stabsveterinärs Kreistierarzt Dr . W e n zel -
Limburg über das Thema : „Welche Aufgaben hat
der Mittelrhcinijche M ^ dezuchtverem m d?r
gegenwärtigen Zeit bezüglich Nachzucht von P>ei-
den au erfüllen?" folgte ein Referat des Herrn
K a l t c t) c r über „Wirtschaftliche Maßnahmen
zur Hebung und Weiterentwicklung unserer Pferde-
zucht", ferner „Winke für Züchter und Pferde-
besitzcr zur Fohlenaufzucht rm Stall und auf der
Weide" von Herrn W. Horn.  Das Mitglied der
Landwirtschaftskaminer Herr Heinrich Merten-
Erbenheim empfahl auf Anfrage , als Ersatz für
den Hafer bei der Pferdefiitterung geschnittenes
Luzernerkleehen, Zuckermelaffe etc. In Breithardt
ist eine dort bestehende Beschälstation wegen Ein¬
berufung des Wärters nicht mehr beschickt worden.
Die dabei beteiligten Landwirte hatten einen An¬
trag vorgelegt, welcher verlangte , daß man sich für
die Wiederbeschickungverwende. Dieser Antrag
wurde zum Beschluß erhoben. Die Versammlung
erfreute sî s eines guten Bes uches. >

Provinzielles.
- Inhaber des Eisernen Kreuzes.
* Freiendiez , 16. Febr . Der Seesoldat Ge-

freiter Weckers  von der 1. Komp, des 8. ^ »eebatl.,
welcher bereits 6 Wochen in Limburg als verwun¬
det im Walderdorfferhof untergebracht war, , yat
am 1t. d. Mts . die Badische Tapferkerts-
medaille  erhalten.

= Fürs Vaterland gestorben.
4 . Ebcrnhahn , 16. Febr . Den Heldentod starb

im fernen Rußland der Ersatz.-Reservist Karl Bach,
Sohn des Wagnermeisters Adam Bach von hier.
Ehre seinem Andenken!

Hj Deesen, 16. Febr . Am 25. Januar verun-
glückie bei Oräval (Frankreich) der Wehrmann
Jakob W o l f von hier tödlich. Er wurde vom em-
stürzenden Unterstand mit noch sechs an¬
deren Kameraden im Schlafe er¬
drückt.  Hier war in Wahrheit der Schlaf „em
Bruder des Todes". Gestern fanden in der
Breitenauer Pfarrkirche die Exeguien statt, an
welchen wie auch bei den drei bereits vorher not¬
wendig gewordenen Totenfeiern die vaterlän¬
dischen Vereine teilnahnren , um Liebe und Dank
den Helden über's Grab hinaus zu bezeugen.
Wolf  hinterläßt Witwe und ein Kind, an welche
aus dem Felde teilnehmende , ehrende Schreiben
Vonseiten der Vorgesetzten gelangten , zugleich mit
eincni Sträußloin vom Grab auf fremder Au. Der
Brave ruhe in Gottes heiligem Frieden ! —

Vollsitzung der Landwirtschaftskammer.
(Schluß.

fc . Wiesbaden , 12. Febr.
Hierauf beriet man den Voranschlag für

1915 . Er balanziert in Einnahme und Ausgabe
mit 342,694 und wurde genehmigt. Die Bei¬
träge zu den Kosten der Kammer beziffern sich auf
85,000 Mark, wozu eine Umlage wie seither von
><•/ Prozent des Grundsteuerreinertrages erhoben
wird, die aber im komnlenden Jahre eine Er-
Höhung erfahre. Im Anschluß an die Beratung
stellte K.-M. Merten -Erbenheim den Antrag , daß
bei der Ausmusterung Stuten als nur garnison-
dienstfähig erklärt werden, und der General-
Gouverneur von Belgien sofort ersucht wird , zu ge-
statten, Fohlen aus Belgien nach Nassau auszu-
führen. K.-M. Berg -St . Goarshausen wünschte,
daß im Interesse des Weinbaues der Landwirt-
sckiaftsminister ersucht wird . Kupfervitriol zur Be-
kämpfung der Peronospora für 1915 zur Verfug-
ung zu stellen, soweit militärische Interessen es zu¬
lassen. sowie daß zur ordnungsmäßigen Fruhiahrs-
bestellung bei der Regierung beantragt wird , daß
brauchbare Schulkinder dazu herangezogen und be-
urlaubt werden. K.-M . Feger -Falkenstein bean¬
tragte , daß die Versammlng den Wunsch ausdrnckt,
daß zu der so ungeniein wichtigen Sicherung der
nächsten Ernte von den zuständigen Stellen bei der
Auslegung des Wortes „ungefähr m Bezugs auf
die Festsetzung der durchaus erforderlichen Saar-
qutnienge die sehr verschiedenen örtlichen Verhalt-
nisse entsprechend berücksichtigt werden. Samt-
liche Anträge fanden einstimmig Annahme , lieber
„die Landwirtschaft und die Volksernahrung re-
serierte Jnsp -ttor Keifer-Wiesbaden . Er trat sa-
fiir ein daß in Nassau der Rindviehbestand durcb-

werden Das verkehrtste sei,^
Abschlachten von- K'' ' em . Auch niüsse vergicht
werden, den Schweinebestand zu erhalten ihre
Kartoffelfütterung aber einzufchränken. Um die
Produktion zu vermehren sei em umfassender
Wildabschuß im Hinblick auf den Wildschaden er¬
forderlich unbebaute Strecken mußten bebaut wer-
dden aber mit Vorsicht. Kurz die Lage sei so:
„Wir brauchen nicht zu verhungern aber wir
müssen sparen !" Nachdem noch verschiedene Er¬
satzwahlen vorgenommen, der Ausschuß für Gärt¬
nerei von 4 auf 12 Mitglieder erhöht, schloß der
Vorsitzende mit einem Kaiserhoch diese Kriegs-
tagung . _

Volksvrrcin für das kathol. Deutschland.
Vom Westerwald. 16. Febr Die Fortsetzung der

Versammlungen, die Herr Sekretär Geis  in un-
serer Westerwaldgegcnd halten wird , findet in fol¬
gender Weile statt:

Donnerstag , 18. Febr ., nachm., in Waldernbach,
abends in Mengerskirchen.

Freitag , 19. Febr ., nachm., in Winkels, abends
in Elsoff.

Samstag , 20. Febr ., abends in Westernohe.
Sonntag , 21. Febr ., nachm, in Hvhn-Schönberg,

abends in Langenhahne.
Montag , 22. Febr ., nachm., in Hellenhahn,

abends in Rennerod.

* Diez, 16. Febr . Der Oberst Müller,  der
Kommandeur des Landwehr -Jnfanterie -Regiments
Nr . 118, ist auf dem westlichen Kriegsschauplatz
einer Verwundung erlegen. Er war Kompagniechef
im Infanterie -Regiment Nr . 65 in Köln, dann als
Major Kommandeur des hiesigen Bataillons In¬
fanterie-Regiments Nr . 160, kam von hier aus als
Oberstleutnant zum Stabe des Jnfanterie -Regi-

mchr erfüllen durfte , und deren Uebernabme durch
einen anderen für ihn und seine Familie zu so
weittragenden und verhängnisvollen Wirkungen
führen konnte. Doch hier gab es keine Wahl für
ibn : der Chef war selber krank und Seifert durch
die Verhältnisse zu der Vertretung berechtigt.

(Fortsetzung folgt.)

ments Nr . 60 in Weißenburg i. E . und dann zum
Bezirkskommando Köln. Bald nach Ausbruch de»
Krieges war . er mit der Führung des Landwehr-
Jnfanterie -Regiments Nr . 118 betraut worden, an
dessen Spitze er nunmehr den Heldentod erlitt.

chf Dietkirchen, 16. Febr . Vergangenen Sonn¬
tag vereinigte der Katholische Frauenbund Sie-
kirchen zum ersten Male seine Mitglieder und
Freunde zu einem Kriegsabend . Zu Beginn wies
Herr Psarrvetwaltcr Berg  daraus hm. daß der
Kathol Frauenbund in seinen Darbietungen die
verborgenen Quellen ausdecken wolle, dre dem Ver¬
ein seine umfassende und eifrige Tätigkeit für un¬
sere im Felde stehenden Dorfgenossen ermögliche.
Nächstenliebe, Opfersinn . Vaterlandsliebe und
Gottvertrauen erschienen denn auch in den gur ge¬
gebenen Stücken und Gedichten als die mächtigster
Segnungen , die jetzt in den Herzen lebendig sind.
„Ihr letztes Ave" von Dr . Faust äciflte gegen
Ende des Programms den tiefsten Grund aller
Kriege, den Kampf zwischen Gut und Bos rm
Aienschenherzen. Deir Schluß bildete die gemein¬
schaftlich gesungene Nationalhymne . der-
selben gut durchgeführten Weise hatte schon am
2. Febr . unser Cäcilienverein einen schönen Kriegs-
abend geboten. Zahlreicher Besuch entschädi-che die
Vereine für ihre Mühe und setzte sie in den Stand,
ansehnliche Summen zum Besten unserer Soldaten
zu verwenden.

A Langendernbach , 16. Febr . Die Bolksve^
einsversammlung am letzten Freitag gestaltete sich
zu einer rechten Kriegstagung . Herr Rechts¬
anwalt Bertram  von Hadamar verstand es nt
eben so klarer wie packender Weise die Ursachen des
gegenwärtigen Weltbrandes darzulegen , in dem es
sich für uns einfach um Sein oder Nichtsein han¬
delt. Gerade dieser Umstand aber, daß unser Vater-
land vernichtet werden soll, gibt uns Deutschen die
wunderbare Kraft der Einheit und des Opfer¬
mutes, die die Welt unserer Gegner in Staunen
setzt— uns aber zum Sieg führen wird . Herr
Sekretär Geis  sprach dann in überaus gemüt¬
voller Weise über die volkserzieherischeWirkung
des Krieges und die Pflicht der Notlage zu ge¬
horchen; denn wie unsere Kämpfer draußen aus-
halten in dem gefährlichsten Drängen , so müssen
wir in Entsagung und Opfer mit Durchhalten bis
zum Aeußersten; nur so, wenn Soldatm und Volk
sich die Hände reichen, wird das Werk von Sieg
gckyönt sein. Herr Pfarrer Fischbach  wies dann
in einem ernsten Worte daraus hin, auch jetzt ein¬
mal an den Segen zu denken, welcher der Volks-
vereinsarbeit , die ■nun ihr 25jähriges ^ ubilaum
feiert , in all diesen Jahren entströmt ist; und sollte
man doch nicht vergessen, daß gerade der aufk-aren-
den Arbeit des Volksvereins es zu danken ist daß
wir noch zur rechten Stunde unsere Finanzreform
im Staate fertig brachten, welches neben der nult-
tärischen Rüstung die unumgänglich notwendige
Vorbereitung zum Kriege war ; und wußte der
Redner noch eine Gelegenheit anzuführen , wo er
selbst bei der Begründung der damals so heftig an-
gefeindeten Finanzreform sagte: Ei , wie können
wir denn einen Krieg führen , wenn dre Finanzen
des Staates nicht geordnet sind! Heute sehen wir
ein, wie notwendig es war , und wie gut es ist, detz
es geschehen. So aber rechtfertigt die Geschiaste
jetzt schon unser edles Mühen im Volksverem —
das ebenso darauf gerichtet ist, unserem kath. Volke
wie auch dem gesamten Vaterlande zu dienen.
Darum aber wahre du kath. Volk auch dem Volks¬
verein dein Interesse , deine Liebe, deine Treue —
jetzt in der Kriegszeit , wie auch nach derselben, wo
er wahrscheinlich noch umfassendere Arbeit zum
Heil des kath. Volkes und des Vaterlandes wird
leisten müssen.

□ Montabaur , 15. Febr . Die im Zeichew'aale
des Kaiser Wilhelms Gymnasium dabier gestern
aufgestellte Wanderausstellung von Schülerarbei-
ten aus dem Zeichenunterricht war sehr in¬
teressant und lehrreich. Unter den in Kreide und
Farbe ausgeführten Arbeiten waren auch viele ,n
höheren Mädchenschulen ausgeführte Zeichnungen
vertreten . Die Ausstellung ließ einen bedeutenden
Fortschritt im Zeichnen erkennen.

h Aus dem Dillkreis , 16. Febr . Eine wackere
Tat ' vollbrachte der aus Hirzenhain stammende
Wehrnmnn Herrmann  in dem franzö" schen
Dörfchen Morhain . Er holte eine Bäuerin , dre m
einen 20 Meter tiefen Brunnen gefallen war , un-
ter eigener Lebensgefahr an einem Drahtseile aus
der Tiefe herauf . Als der Retter mit der Frau
fast oben war , stürzte diese, da das Seil zerr .ß,
abermals in den Schacht. Herrmann wagte die
Rettung dann zum zweiten Male , die letzt glücklich
gelang. Und solche Leute, die daheim Weib und
Kind haben und ihr Leben für ihre Feinde in die

Vermischtes.
Ueberschwemmungin Rom.

WB Rom , 15. Febr . (Drahtbericht .) Der Was-
serstand des Tiber hielt sich während deS ganzen
Tages auf der gleichen Hohe. Erst gegen Abend
begann er zu sinken. Tie Hilfs -Aktion dauert Mt.
In den überschwemmten Gegenden wird der Ver¬
kehr mit Wagen und Kähnen aufrechterlMeu Der
König besuchte auch heute die überschwemmtenOrt¬
schaften in der Umgegend von Rom. _ _

Briefkasten der Redaktion.
Anfragen ohne Namcnsunterschrist werden vom

Briefkastenonkel grundsätzlich nicht beantwortet.
In dem gefragten Punkte möge sich der Namen¬
lose an einen guten Rechtsanwalt wenden^^ ^ ^ ^

Der Weltkrieg.
Der Kehraus in Ostpreußen.

schlagen, nennt man „drüben Barbaren,
fc. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden , 15.

Febr In folgenden Gemarkungen wurde 1913-14
die Konsolidationen beendet: Hüblingen , Langhecke,
Nister-Hachenburg, Steinbrücken , Kalkofen, Lim-
bach Die Größe der Fläche in den 6 Gemarkungen
betrug 813 Hektar, 1066 Grundbesitzer waren be-
teiligt.

N. Aus dem Taunus , 15. Febr . Eine w u n -
dersameMär  komint aus dem Untertaunus,
kreise. Dort hat der Landrat v. Trotha  in
Langenschwalbacheine Verfügung dahin erlassen,
daß in seinem Kreisbereich nur Brote im Gewicyt
von 4 Pfund gebacken und zum Einheitspreise von
60 Pfennigen verkauft werden dürfen-. Bislang
kostete rm Untertaunuskreise das Pfund Brot nicht
weniger als 16-(4i—47 Pfennige . Hoffentlich findet
der Landrat mit seiner Verfügung auch in anderen
Kreisen bald Nachfolger.

dl. Biedenkopf, 15. Febr . Einem Landwirt in
Krombach der seine Getreidevorräte um mehr als
die Hälfte zu gering angegeben hatte , wurden die
gesamten Bestünde zwangsweise beschlagnahmt.

ws Wiesbaden , 16. Febr . Der Vereinigung
der Krankenkassen von Wiesbaden und Umgegend
sind zur Zeit 30 Kassen angeschlossen, davon 5 Orts¬
krankenkassen, 8 Betriebskrankenkassen. 10 ^ n-
nuMskrankenkassen, 7 Ersatz- und Zuschußkassen. .

h Frankfurt , 16 Febr . Die Kriminalpolizei
hob am Montag in der Altstadt ein sogenanntes
„Massage-Institut ", in dem seit langem die aller-
schlimmste Kuppelei getrieben wurde , auf und ver¬
haftete ttne Anzahl „besserer" Leute.

Fulda , 15. Febr , Bei der Nachprüfung dere
Roggenvorräte wurden bei einem Bauern des Krei¬
ses statt der angegebenen 17 Zentner deren 30 vor-
gefiinden. Der Mann wurde der Staatsanwalt¬
schaft anaezeigt.

Kirchliches.
+ Lintturg , 15. Febr . Am nächsten Sonntag den

21. Februar, ' nachinittags Vß  Uhr , ist in der St.
Annakirche 3. Ordeusversammlung.

Der deutsche Kriegsberichterstatter R . von
Koschützki  entwirft in emem Bericht vom 15.
Februar von der Größe der russischen Niederlage
ein farbiges Bild . Er schreibt u, a.: a

Es gibt, scheints, kein Hindernis für unsere
Soldaten , die bei dem Hundewetter rn Nacht und
Graus singend durch die Straßen von Eydtkuhnen
marschierten. Der Gedanke, den Feind endlich wie¬
der aus dem deutschen Lande zu jagen, endlich wie¬
der in Bewegung zu sein, hat die alte deutsäie An-
griffslnst verdoppelt. , r „

Die Rückzugslinie über Eydtkuhnen sah stellen¬
weise so arg aus wie vor Monaten , Ganze Mum-
tionszüge, eine vollständige Batterie , waren rn
unserm Feuer hingeniäht und das Gewimmel der
G e f a n g e n e n z ü g e war unübersehbar,
Stallripönen waren Markt u. Straßen vollgestopft,
als ich dnrchkam. t „ . .. , .4

Zwischen Stallupöneni und Eydtkuhnen sah ich
den längsten Gefangene nzug oreses
Krieg es; m  sechs und sieben nebeneinander , un-
übersehbar lang , Leute in buntbesticktenFilzstiefeln
und schwarzen Faltenröcken, dazwischen alle erdenk-
lickMi Typen des heiligen Rußland , wallten sie an
mir vorüber. Ganze Brigaden sind ge¬
langen und 750 Küchen wagen  waren zum
Entzücken unserer Truppen eines Nachts unter der
Beute. Freilich keine vollwertige EntsckDdigung
für den Raubzug auf dem Wrrballener
Bahnhof,  der vom Klavier bis zur Stecknadel
ungefähr alle Erzeugnisse deuftchen Gewerbefleißes
enthielt und samt einem riissischen Lazarettzug dort
abgefangen wurde.

Die Erregung in London.
Hamburg , 16. Febr . (Ctr . Bin, ) Die englische

Admiralität hat angeordnet , daß Verluste von
Handelsschiffen nicht mehr öffent¬
lich  b e ka n n t gegeben werden sollen. Die Damp¬
fer der Hauptschiffahrtslinien werden wie den
„Hamburger Nachrichten" aus Brussel berichtet
Uürd. von Krieasschiffen bis weit in oas
offene MeerBegleitet  werden . Große Be-
sorgnis herrscht in London wegen der Sicherheit
der e n g l i ch- n i e d e r l a tt b t f (fr>e rt P 0 st-
dampfe r verbin düng,  die für den eng-
lischen Handel jetzt nach dem Fall Antwerpens von
-besonderer Bedeiitung ist. Es finden darüber zwi-
scken England und Holland diplomatische Verband-
lunaen statt. Die Londoner Zeittmgen behaupten,
daß Deutschland seine Blockade nicht mit den ge-
wöhnlichenn Unterseebooten, sondern mit vierzig
neugebauten Tauchbooten eines de-
'' anderen Typs  beginnen wird , der ihnen ge¬
stattet, daß die Boote lanae im Meere fern von
jedem' Stützpunkt weilen können.

„Nowoje Wremja " über Ostpreußen.
WB . Stockholm, 16. Febr . (Ctt . Bln .) Die

völliqe Niederlage in Ostpreußen und der Verlust
nahezu eines ganzen Armeekorps wird von den ruf-
fischen Zeitungen nach und nach bekanntgegeben w-
doch nur als p r i v a t e B e r i cht c ohne amtliche
Bestätigung . Die Tatsache, daß die Zensur dre
Berichte überhaupt durchläßt, wird sehr beachtet.
„Nowoje Wremja " schreibt: Unsere Verluste sind
sehr schwer, sie werden aber ausgeglichen durch die
oünstigere (!?) strategische Stellung,
die wir mit unserem Zurückziehen erzwungen lp-
ben. Die russische Heeresleitung hat angeordnet,
öaß geschlossene Briefe von der Front an dre Fami¬
lien der Krieger nicht mehr befördert werden dür¬
fen, sondern nur noch offene Briefe u, Sendungen.
In Petersburg sind die Briefe aus dem Felde, be-
vor sie den Familien zugestellt werden, bereits ge-
öffnet und mit dem militärischen Zensurstenipel
versehen.

die sich mit den Forderungen Japans befassen, sind
vertagt worden. Ter japanische Gesandte weigert
sich sie fortzusetzen, bis China einwillige, über die
Forderungen , wie sie ursprünglich vorgelegt wur-
den, zu verhandeln . Der chinesische Gesandte ut
Tokio bemüht sich gegenwärtig , die japanische Re¬
gierung zu bewegen, ihre Haltung zu andern . .

„Sehr gute" Behandlung der Gefangenen in
Deutschland.

Zürich, 16. Febr . (Ctr . Bln .) Zu einem Be-
richt des schweizerischen Nationalrates Engster über
die Verhältnisse in den deutschen Gefangenenlagern
schreiben die „N. Z. N." : Das Volk in Deutschland
niuß sich heute mit schmaler Kost begnügen: sogar
das rauhe Kriegsbrot wird ihm in Wochenraftor-en
zuqcmessen, um von anderem nicht zu reden. Unter
diesen Umständen ist es doppelt hoch anzurechnen,
daß der Verpflegung von mehr als 500000 Kriegs¬
gefangenen das Zeugnis „sehr gut  ausgestellt

^ Wir heben das „s e h r g u t" mich als Humanl-
tätsurkunde für kommende Tage hervor.

Anter See gegen England.
Rotterdam,  15 . Febr . (Ctr . Bln .) Der

deutsche Konsul übersandte der Rottcrdamer Han¬
delskammer zur Kenntnisnahme eine ihm vom
Reichskanzler zugegangrne Aufzeichnung  über
den Unterseebootkrieg gegen Eng-
land.  Die Mitteilung des Reichskanzlers führt
aus , daß zu erwarten sei, daß die englischen
Handelsschiffe sämtlich mit Artil¬
lerie armiert  werden . Sie wurden weiter
aufgefordert , in Gr u p p e « z u f a h r e n, die deut¬
schen Tauchbootezurammen  oder sie langs-
seftig mit B o m b e n zu bewersen. Endlich wurde
ein sehr hoher Preis ausgesetzt für das englische
Schiff, welches das erste deutsche Tauchboot ver¬
nichte. Englische Handelsschiffe  m dem
Kriegsgebiet sind hiernach nicht mehr als u n¬
verteidigt  anzusehen , sodaß sie deutscherseits
ohne vorhergehende Warnung  oder
Untersuchung angegriffen werden.

Die Lebensmittelteuerung in England.
Amsterdam,  16 . Febr . (Ctr . Bin .) Nach

Meldungen aus London sind in der verflossenen
Woche 55 Proz . aller L e b e n s m i t t e l um ein
volles Drittel und 40 Proz . um die Halfte m
Preise gestiegen.  Die Livcrpoolcr Schiff-
fahrtsgescllschaft haben insgesamt l - oO Arbeiter
am letzten Samstag entlassen.

' Englische Schiffe gesunken.
WB . London, 16. Febr . Am Samstag ist bei

F al m o u t h das britische S e g e l sch iss „An-
dromeda"  mit einem Tonnengehalt von 1-̂ 8,
mit Getreide nach London unterwegs , ge st ran-
d e t Das Schiff und die Ladung sind v e r t o r e n,
die Besatzung ist bis auf einen Mann geretbL

WB . London, 16. Febr . Ter englische Dampfer
Hull 'trader " ist im Kanal gesunken.

Non der Besatzung sind drei Mann gerettet worden.

General Pan in Athen.
Athen , 16. Febr . (Ctr . Frkft .) Der General

P a u ist auf der Reise nach Rußland gestern Abend
an Bord eines französischen Torpedojägers hur
eingetroffen. Ter französische Gesandte gab ihm
zu Ehren ein Diner , an dem auch Bemselos und die
Gesandten der Dreiverbandsmächte teilnahmen.

Der Fall Casement.
WB . Berlin , 17. Febr . Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung ., schreibt: Wie wir erfahren , hat
Sir Roger Casement,  dem Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes eine Abschttst seines an Lord
«rey gerichteten Briefes übermittelt oer den
Anschlag des englischen Gesandten Findlay m
Norwegen gegen Sir Roger Casement zum Gegen¬
stand hat . Außerdem legte Casement dem Aus-
wärftgen Amte die Originale der m seinem Besitz
befindlichen, auf diesen Anschlag bezüglichen Doku¬
mente vor. An der Richtigkeit der so ungeheuer¬
lichen Anschuldigungen gegen die Agenten der bn-
tischen Regierung ist danach nicht mehr zu zweifetn.

Zur Gottesdirnstordn " ng für Limburg . ^
« Am Donnerstag um Uhr ist in der St.
Annakirche eine hl. Messe für das verstorbene Mlb
glied des AnbettlMsvereins ^ rau ^Mar ^ Lcho ntL

Handels-Uarhrichten.
Wochenmarkt-Preife zu Limburg,

am 17. Februar 1915.
Butt-r p. Pfd. M. 1.30 - 0.00. Eier 2 Stück 21- 0 Pf.

Kartoffeln perlst ». 00 00 Pst,.. 50 ft*. 3 « WPg,Blumenkohl 15 - 30, Sellerie 10—0, Wirsing » ift-
Weibkraut8—15 p. St ., Knoblauch 80, Zwieseln 3u—00
pjto . Rotkraut 15- 80 P. SM.; Rüben. S- lb -20  rote 20
p. Ko.; Merrettig 20- 30 p Stg .. Aep'el 20- 40 p. uo..
9iettig 6—10, Endivien 10 -0, Birnen 20—40 p- Ko.»
Kohlrabi unterirdia»10—12p. Et.y Ter Marltmestter: Simrock.

Die Leipziger Messe.
Leipzig, 12. Febr . Wie nachttäglich bekannt

wird , haben die Besitzer der privaten Metzkaufhau.
ier von den 50 Prozent Ml et Nachlaß,  die öen
Ausstellern der Ostervormesse zugestanden sind, für
ihren Teil nur 371/2 Prozent bewilligt . Den Rest
von 12V2 Prozent hat die Stadt Leipzig nbernom-
men. Die S t a d t v e r 0 r d net e n haben den ent-
sprechenden Betrag in der Hohe von 95 000 Mark
als städtische Beihilfe an die Besitzer der privaten
Meßhäuser in nicht öffentlicher Sitzung bewilligt.
' - Sronffurt . 15. Februar. «Amtliche Notierung am
Cchlachtviehhoi.) Au'trieo : 253 Ochsen, 65 Bullen, 13 1
Färsen und Kühe. 350 Kälber, 53 Schafe und Hammel,
2852 Schweine. , Lebend°|Schi->cht

Per Zentner. _ |g winn | se>»,» r

Freigesprochen.
WB . Paris,  17 . Febr . (Drahtbericht .) Das

2. Pariser Kriegsgericht sprach die der Hehlerei be¬
schuldigten deutschen Militär a r z t c ^
Schulz und Tr . Davidson  sowie viele andere
Mitglieder der 7. Ambulanz des 2. Armeekorps m
Revisionsverfahren frei. Die Angeklagten waren
bekanntlich vom 1. Pariser Kriegsgericht im No¬
vember 1914 zu verschiedenen Freiheitsstrafen ver¬
urteilt worden.

Zar Nikolaus wieder daheim.
Petersburg , 15. Febr . Wie die Petersburaer

Telegraphenagentur meldet, ist der Zar nach
Z a r s k.0 j e - S e-l 0 zurückgekehrt.

China und Japan.
WB . London, 16. Febr . Die „Times " meldet

aus Peking : Die chinesisch-japanischen Konferenzen,

Ochsen: ^
Vollfleischige, ausgei»ä,.ete, höchst. Schlacht-

wenes , höchstens4—7 3faf,te olt • ■
Junüe fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . - • • • ;
Mäßig genährte junge, gut genährte altere

Bullen:
Vollfleischige, ausge- - ' lene, höchsten

Schlachtwertes . . . . .
Bollflestchige, jünger . . . .

Färsen m -
Vollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes . . - - - - -
Vollste schige, a>sgewastete Kühe höchsten

Schlaä twertes >is zn 7 Jahren . . .
Ae t re ausgemästete Kühe und wenig gut

ei'twicke te jüngere Kühe und ,>arsen .
Biähig genährte Kühe und Färsen . .

Kälber:
Toppellender, feinste Mast . - - -
Feinste Mastkäiber . . - - - - - '
LstittlereA!ast- und teste Saugkalber . .
Geringere Mast- und gute Saugkälber

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthammel .
Aeitere Masthämmel und gut genährte

..
Schweine:

Vollflerschige iver 2 Ztr. Lebendgewicht
Vollfleischigebis zn 2 Ztr. Lebendgewicht
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Ve--antwortlich für Reklamen und Inserate
R . Gantke. _ _

14
Mit großer Freude begrüß-n

unsere Solöaten
m Aelde als bestes Dorbevgungs- und LinderungSm-.it«

gegen Husten und Heiserkeit

Eutot -Bonbons.



J F. Schüles Nudeln
lose , sowie in Paketen , 284

— Apfelringe , Apr kosen —
— Pflaumen , Brirellen —
in vorzüglicher Qualität zu billigsten Preisen.

Umburg , Untere Grabenstrasse 25

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

Die zum Zwecke der bevorstehenden Brot - und
Äehlvertcilung an die Haushaltungen vorgeschriebene
lnmeldung der Kopfzahl der Hanshaltungsange-
örigen (auch des ständigen Gesindes und der Pensionäre)

.1 nicht von allen Anmeldepflichtigen erfolgt.
Es ergeht daher an die betr. Haushaltungsvorstände

ie Aufforderung, die Anmeldung bis Donnerstag » den
8 . d. Mts . Abends 6 Uhr auf dem Rathause , Zimmer
It.  15 nachzuholcn.

Haushaltungsvorstände , welche diesen letzten
lnmcldetermin versäumen , Muffen bei der demnächst
intretenden Verteilung der Brotrationen unberück¬

sichtigt bleiben.
Wer als Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe

elbstgezogenes Getreide verpackt oder verpacken
.ätzt, hat dies bei der Anmeldung anzugeben.

Die einquartierten Offi eiere und Mannschaften sind
icht bei der Meldung anzugeben, da diese besonders auf-
enommen werden. Ebenso sind die im Felde stehenden

, mushaltungsangehörigen nicht anzugeben.
Limburg , den 16. Februar ISIS. 4826

V. Der Magistrat .' '
llaerten.

Viehmarkt in Limburg
am Dienstag , den 23 . Februar ISIS.

Auftrieb von 8—10 Uhr vormittags.
Limburg , den 16. Februar 1915. 4825

Der Magistrat:
Haerten.

Holzversteigerrmg.
Freitag , den 19 . Februar ds . I ., nachmittags

1 Uhr,
werden im hiesigen Gemeindcwald, Buschhöhe:

24 Stück Tannenstämme mit 10 Festm.,
400 „ Taunenstangen 1 , 2., 3. u. 4. Klaffe und
800 „ Tannen-Bohnenstangen

ffentlich meistbietendversteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht 4807
Görgeshausen , den 15. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
i Speier.

Hol werk auf.
Die Gemeinde Hciligcnroth verkauft im Wege des

hriftlichen Angebots nachstehendes Eichcnstammholz, Ge-
leindewald-Distr. 4a Angclstein (nahe der Limburger

Straße ) :
IR kW gidMänm mit 108 59 Stftm.
Angebote sind pro Festm. bis zum 2S . Februar ISIS,

ach mittags 4 Uhr , an den Unterzeichneten mit der E --
ärung enthalten, daß sich Käufer den Berkaufsbedingunoen

unterwirft , einzureichen. 4779
Hciligcnroth , den 13. Febr. 1915.

IVüst , Bürgermeister

Dolzversteigermny.
Am Freitag , den 19 . Februar 1915 , vor¬

mittags 19 Uhr anfangen - ,
gelangen aus dem gräfl. Forstdistrikt Kohlheck bei Etting¬
hausen zur Versteigerung

100 Haufen Reifee.
Molsbcrg , den 16. Februar 1915. 283

Mllid) tun MtMf WenM «nt:
Krlunllt.

Hrennholnierkanf.
M SfictförteciMn.ö.Weil.

Dienstag , 23 . Febr . vorm. >1 Uhr bei Gastwirt
laibaeb in Rod a. Weil, Schlag Hof , Eichclbach,
!)istr 6 Eichelbacherwald : Ei. - 4 Rm . Scht. u. Kppl. ;
lu. : 80 Rm . Scht. u Kppl., 26 Rm. Reiserkppl. Distr . 8
Aittelwäldchen : Ei. : 5 Rm. Kppl., 14 Rm. Reiserkvpl. ;
du . : 9 Rm . Kppl , 56 Rm. Neiserkppl. : Na .: 10 Rm . Kppl.

Spiritusbrenner
Marke H . 8 . I

bester Ersatz für Petroleum, empfiehlt 4873
fiimfira. Franz Krepping.

Wasch-
Maschinen

in Holz und Eisen,

282sowie

Butter-
Maschinen

mit und ohne Füßen.

II
Limburg.

(Es ist kein schön'rer Tod
als vor dem Feind zu sterben.

Drei liebe Schüler der zweiten Seminarklasse,
alle drei seit Monaten als Ariegsfreiwillige
im Leide stehend, haben dem Vaterlands ihr
junges Leben gegeben.

Paul Kraus,
fiel am (6. Dezember bei Rybno in Polen;

Georg Breckner,
am 26. Januar bei Lhuska in den Aarpathen;

Nikolaus Lufinger,
erlag am 13. Februar der tags vorher erhaltenen

Wunde bei Bel -Val in den Vogesen.
wir werden ihrer gedenken.
Montabaur, den(6. Februar(9(5.

Im Namen der Schüler und Lehrer:
Hölscher, Sem.-Direklor.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

vormittag >0 Uhr meinen lieben Mann , unseren
guten Vater, Großvater u. Schwiege-vater, Herrn

Johann Benack
Kriegsteilnehmer von 1870/71

nach längerem, schweren Leiden, öfters gestärkt durch
den Empfang der hl Sakramente, im Alter von bei¬
nahe 70 fahren zu sich in die Ewigkeit abzurufeu.

Mühlen » Fischelg bei vrefeld, 16. Febr . 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Freitag , den 19. Februar
nachmittags 3'/- Uhr, von Mühlen aus statt.

Todes- f Anzeige.
Heute entschlief sanft durch einen Unglücksfall

unser guter Sohn und Bruder

Antonius Kraus
im 17. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Fülllilie Wi!h. Peter CröWen
und Frau geb Jung,  nebst Kinder.

Frickhofen , den 15. Febr. 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch statt.

see?oa
der

Donnerstag eintreffend;
Bratschellfischc Pfd. 22 Pfg.
Kabliau mittel „ 30 „
Gr . Schellfische n 31 „

Kolluiops Stck . IO Pfg.
4 Liter -Dose Mk. 2.80

Bismarekheringe Stck. IO „
4 Ltr .-Dose (ca. 30 St. Inh .) M. 2.80

Bratheringe Stck 12 Pfg.
Heringe In Gelee '/‘Pf 18 „
8ardinen Pfd. 48 „
Vollheringe Stck. 9 ,,

Mllflain vorzügl . Sorten
lllllluili für Supp . u. Gemüse,

Grvesware Pfd . 4 *"5 Pfg
Eierware Pfd . 54 Pfg.

filmen
KUWISI”” pu.83.i
Mischobst schön sortiert Pf. 43 u 60

neue
bosnische Plc!. u.*
neue amerik.

Zwetschen-Latwerg gemischt Pf.23 Pfg.
Gemischte Marmelade „ 28 „

Marmeladen in Gläsern

(Aprikosen, Himbeer, Erd-\ Cflbeer, Mirabell., StachelbJ Glas uL
pfelgelce . . . . Pfd . 38 „

Johannisbeergelee „ 48 ,,

Ge §uelit
;um sofortigen Eintritt 4812

i dir1  jtinoe» w
tber 4 Jahren . Vorzustellen bis 9 Uhr abends.

Elzer celluloldwaren FaürihA.G.
El * (Kr. Limburg).

SM« « l (. 13,
SDHIe’löta „ 6
per Ztr . ab hier Nachnahme.

Jakob Fren * jr . ,
277 Vallendar a. Rh.

Neuzeitlich eingerichiele
Wohnung,

5 Zimmer und Zubehör, zu
vermieten. 103
Gebr . Iteuss , Neumaekt.

empfiehlt 4810
Franz smnnnn.

Brückeugaffe 1.
Ein weißer

Spitz entlaufe».
Gegen Belohnung abzugeben
4833 Diezerstr. 52.

Bilanz pro 31, Dezember 1914
PassivaAktiva m 4

Kassenbestand . 670.37
Darlehn und Kausgelder . . . 4461.12
Warenbezüge . . . . . . 14323 .l0
Geschäftsgulhabenbei der Bank . 312.19
Guthaben bei Lieferanten . . . 20.—
Lfd. Rech, mit Mitgliedern . . . 6967.54
Inventar . . . 94.—
Einnahmereste.  219,19

Summa 27»'ß ' .51

M 4
Spareinlagen . 7592:21
Geschäftsanteile . 173.—
Bankverkehr . • 9915.07
Wechsel . . . . . . . . . 8900 .—
Reservefonds. 423.61
Gewinn pro 1914 . . . • • 63 62

Summa 27067.61
Mitgliederbewegung.

Stand Ende lv»»3 40 Mitgl.
Zugang in 1914
Abgang in 1914
Stand Ende 19 4

Bcllingen » den 15 Februar 1915.
4 . Mngl.

4808

öelllnzener Spar- u. Darkbn$ka$$«n*Umln
eingetragene Genossenschaftn»t unbeschränkter Haftpflicht.

Vngnst Frenseh . Wilh . Zorn . Viktor Baldus.

emtlfrorfieitEB
= auf Patronentaschen=
in größeren Mengen in Heimarbeit oder in
«nserem Betrieb selbst zu vergeben . Fertiges
zugeschnittenes Leder und sonstiges Material
wird gestellt. Möglichst persönliche und
sofortige Borsprache zum gleichzeitigen Em¬
pfang der Ware erwünscht . 48,

Elzer Celiuloiduiaren-Fa&riliA.6.
Elz (Kr. Limburg).

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

= In Feldposfpackungen =

Jcherer
Deutscher Cognac

Rum - flrac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Mer Gem-Lose
ä Mk 3.30. 4419 Geldgew
Ziehun 9. u. 10. März.

ST 50030,200001
lOOOO M bares Geld . [
Kölner liOseälMk.

Ziehung 5.- 7. März.
Höchster Gewinn im

glücklichsten Falle i.YVv
30 .000 , 20.000 M.I
Porto 10 Pfg., jede Liste I
20 Pf. vers. Glückskollekte |
Hon. BeenHe wmwxi.

273
Zirka 20 Ztr . prima

Kleeheu
zu kaufen gesucht ' 4796

Theodor ISensler,
am Itesaushügel.

Leitspindel-
Drehbänke

für Kraftbetrieb aber in
gutem Zustande von 130 bis
300 mm Spitzenhöhe und 1
bis 3 m Drehlänge zu Höchst¬
preisen gegen sofortige,Bar¬
zahlung (265

zu kaufen gesucht.
Offerten unter F . R . I.

380 an Rudolf Moffe,
Frankfurt a . M.

Schöne
3=3lmmer ffintmimß

mit allem Zubehör zum I.
April zu vermieten Zu er¬
fragen bei 4834
V. Franke, Unt. Schiede 25a

Wohnung . 2—3 Zimmer,
an ruhige Leute zu verm.

Böhmergaffe 1. 4706

Wir suchen zum Verkauf
unserer erstklass. farbenpräch¬
tig. Bilder : Kaiser, Kronprinz,
Hindenbnrg etc. 259
Wiederverkäufer. Wer un¬
sere Bilder sieht, der kauft!
Jedermann ist in der Lag ',
sich durch diesen besten leicht¬
verkäuflichen Artikel einen
dauernden hohen Verdienst
zu verschaffen. In der Stadt
und auf dem Lande finden
die Bilder reißenden Absatz.
— Muster franko geg. Ein¬
sendung von 60 Pfg ., auch
in Briefmark . Bergeben auch
bezirksweisen Alleinverkauf.

Goldberger <% €j . ,
Frankfurt a . M . 12.

KIMM Men
zur Uebcrnahme einer Ver¬
sandstelle bei boh. Verd. ges
Bes. Kapit. u . Kenntn.n. nötig.
Ang. von nur zuvcrl 'euten u.
K. D. 7709 des. d. Annonc.-Exv.
Rudolf Masse, Coin. 281

Sfiditiocr Sattle Bist.
der zuschneiden kann sofort
gesucht. 286
Jakob Mayer , Limburg.

Fräulein  sucht kleines
leeres Zimmer.

Offenen unter Nr. 4840
an die Expedition.

1—2löl . Sitnmer
zu vermieten. Wo, sagt die
Expedition. 4735

Ehepaar  sucht zum l.
März gut möbl. Wohn - und
Sch lafzimmer in gmer Lage.

Offerten unter 4821 an
die Expedition.

Maschinen-
Sorimr

für unsere 4830Hmnten-Merel
sofort gesucht.
Mem'w Wimcrle

Abt. Earlshütte,
Staffel a. d. Lahn.

Expedient
für ein bahnamtl . Rollfuhr-
unternehmen mit Möbel¬
transport und Kohlenhandl.
verbunden , sofort gesucht.

Ausführl . Angebote unter
4835 an die Exped. d. Bl.

Keffelheizer
sucht 4838

Theodor Ohl,
Mailt inenfnbrik. Lnubnrg

mmntn  m
SetBnorßcitH

finden einzeln und in Par¬
tien lohnende Beschä tiquna bei
AU-IMoll Irmi.

48 >' Königsmachern.
Suche für u-einen Mündel,

welcher wei Iahte das
Schuhmacherhandwerk
gelernt hat, einen strengen
rechtichoff,neu tüchtigen

Meister,
welcher gegen angemessene
Entschädigung denselben aus¬
lernt und zu einem tüchtigen
Sckühmacher ausbildet. 48 8

Vormund iohann AJtmann,
Helferskirchcn,

Post Selters , Weste-wald.

Kräftig. Arbeiter
gesucht. 4793
Jose ! Zimniermaim,

Eisenbahnstraße .

Ein Knecht
für Landwirtschaft aesucht.

Wilhelm Schmidt,
Lunburg, Brückenvorstadl,

4773 Seilerbahn 3.
tetu Junge in die Lehre

gesucht. 4625
Conditorei Jos . Sterkel.

inen Schäfer
sucht die Gemeinde Dehrn.

Der Bürgerm eister
4800 Jung.m WeiiW-ilse
sofort gesucht 4772

Schreinerei Didinger.
Limburg

Junger Mann , nicht unter
18 Jahren , kann 186
Automobilfahrer

werden.
Diirkopp- u Mercedes Garage

011 en bürg -ade »).
Für sofort Sohn  achtbarer

Eltern zur Erlernung der
Metzgerei gesucht. 4819
Christ . 1 öhr , Metzgerei,

Westerburg.

Einen Minen Annen
sucht 4820

Brauerei Bratz.
braver , junger Mann als
Hausbnrsche

gesucht. RäH. Exp. 4836
S u che per . März ein

tüchktg' s, in der Küche und
alle» Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen
Frau Adolph Sternberg,

Buchdruckerei.
Ein fl iß-aes, nicht zu funges

Mädchen
mit guten Zeugnissen gesucht.
4816 Werner-Seuperstr . 8 I.

SienftMen
das schon gedient hat, gesucht.

Diezerstr. 38 II. 4815
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